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Hintergrund
In der neuen ICD-11 wird neben den physiologischen Merkmalen der Abhängigkeit und dem Kontrollverlust als drittes 
Leitkriterium die Priorisierung des Konsums gegenüber anderen Aktivitäten genannt. Diese muss zentral als 
Motivationales Konstrukt begriffen werden. Motivationsarbeit ist ein zentraler leitliniengerechter Bestandteil von 
Suchtberatung und -therapie. Dabei ist eine Passung von Motivationalen Interventionen zum Motivationsstatus der 
Klient_innen zentral für die Wirksamkeit. Die Studie befasst sich mit den erlebten Motivationsstadien in 
unterschiedlichen Settings der Suchthilfe.

Erläuterung des Versorgungsprojektes
im Mai 2023 wurde eine anonyme Online-Umfrage über verschiedene Suchthilfe-Verteiler beworben und durchgeführt. 
Darin wurde nach beruflichen Merkmalen (Setting, Ausbildung, Tätigkeitsschwerpunkt) auch nach der Einschätzung der 
Motivation der Klient_innen erhoben.

Erfahrungen/Erwartungen
Zum Zeitpunkt der Abstract Einreichung gingen 139 beantwortete Fragebögen ein. Die Tätigkeitschwerpunkte der 
Fachkräfte wurden wie folgt angegeben: 38% Suchtberatung, 10% ambulante, 17% stationäre Rehabilitation, 11% 
Eingliederungshilfe; 8% niederschwellige Hilfen, 9% Prävention. Erwartungsgemäß wurden die Klient_innen in der 
Suchtberatung häufiger im Stadium der Absichtsbildung eingestuft als in der Rehabilitation. Dort wurden Sie häufiger in 
der Phase der Handlung eingestuft. Auf einzelne MI bzw. nicht-MI Methoden angesprochen gaben 20% an, meistens 
konfrontativ mit Ihren Klient_innen zu arbeiten, bzw. 6% gaben an meistens ungefragt Ratschläge zu geben.

Diskussion und Schlussfolgerung
Die Untersuchung ermöglicht eine genauere Einschätzung der Selbstreflexion der Suchthilfe-Fachkräfte zum Umgang 
mit Motivation in verschiedenen Settings der Suchthilfe. Auch ist sie geeignet darzustellen, in welchen Settings bestimmte 
Formen der Motivationsarbeit besser ausgebaut werden könnten.
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